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Herr Ing. W. Mühlhaus, Direktion der Binnenschiffahrt, Berlin,

DDR

Zur Verhfi tung_und Bekämpfung von Ölhavarien

Meine Damen und Herren!

In seinem Referat zur Gestaltung von Ölhäfen an Binnenwasser— p
straßen der DDR hat sich Kollege Schoppe mit der Art und dem

Umfang der erforderlichen Ölhafenanlagen und mit den Perspeke

e tiven befaßt, die durch die immer noch steigende Verwendung des

Erdöls und seiner Produkte der Binnenschiffahrt beim Transport

gdieser Produkte in der Zukunft noch offenstehen.

Einbezogen hat er aber auch die_Kehrseite der Medaille, nämlich

das Problem, welche Maßnahmen zur Abwendung der beim Transport

bzw. beim Umschlag möglicherweiser auftreteäden Ölhavarien zu

ergreifen sind; denn die Einwirkungen derartiger Havarien auf die

Lebensbedingungen und die Kosten, die dadurch unserer Volkswirt»

schaft erwachsen, sind allgemein bekannt und‚gefürchtet.

Durch die Verordnung zur Verhütung und Bekämpfung von Ölhavarien

des Ministerrates der DDR vom 19. 2. 1969 wurde die Bedeutung

des Problems und die Verantwortung aller Beteiligten, seien es

Erzeuger und Verbraucher, Binnenschiffahrt, Wasserwirtschaft,

Wasserstraßenverwaltung und sonstige Dienststellen, für die Anm
wendung von Gefahren für Leben und Volkswirtschaft unterstrichen.

Die Bewältigung des Gesamtproblems ist von interessierten Dienste

stellen, Institutionen und Arbeitsgemeinschaften in Angriff gen

nommen. Teillösungen liegen bereits vor.
B '

Mechanische Ölschlängel und Preßluftsperren: stationär und mobil,
sind unter Beachtung der gegebenen unterschiedlichen Bedingungen

und der aus Versuch und Praxis erworbenen Erfahrungen einsetzbar.

"Ihre Hauptfunktion ist vorbeugender Natur und bei Eintreten eines

Schadenfalles die Lokalisierung des Schadensgebietes.

Unmittelbar an die Eingrenzung muß sich nun die zweite Phase der

Bekämpfung anschließen, nämlich die Aufnahme des Öls von der Was»

seroberfläche, weil die Ölschlängel auch bei geringen Strömungsm

455



geschwindigkeiten unterwandert werden'können‚ das Öl sich also r

wenigstens teilweise weiterverbreiten kann..

Preßluftsperren verhindern diesen Weg zwar, doch können Teile
schwerer Öle zu.Boden sinkenaa ' g —.'_

Ö Ö Ö

Neben speziellen Ölaufnahmegeräten verschiedenster Konstruktion

und Technologien haben sich für die Durchführung dieser Arbeit E

in letzter Zeit besonders die sogenannten Ölbinder als brauchbar

und zweckmäßig erwiesen. Diese Ölbinder sind Produkte mit oleom

philen und hydrophoben Eigenschaften, nehmen also leicht und viel

Öl auf und stoßen das Wasser vollkommen oder mindestens teilwei-

se ab. Mit diesen Produkten kann das eingegrenzte Öl bedeckt und
nach einer gewissen Absorptionszeit an geeigneten Stellen zusammen-

getrieben, abgeschöpft und der Vernichtung zugeführt werden.

Der bestehende Vorteil dieser Produkte liegt darin, daß im Gegen-
satz zu den mechanischen Ölaufnahmegeräten Wasser so gut wie gar

nicht mit aufgenommen wird und etwa neunzig bis fünfundneunzig

Prozent des Öls bereits auf diese Weise von der Wasseroberfläche

_entfernt werden kann, Der Rest, der etwa durch Untertauchen weiu

terschwimmt und wiederauftaucht‚ kann dann artanderer Stelle-auf

ähnliche Weise ebenfalls entfernt werdena

Derartige Ölbinder gibt es nach Art der Grundsubstanz und der Zuw

sammenstellung der Komponenten in den_verschiedensten-Variationena'

In der DDR hat sichicine Arbeitsgemeinschaft “Ölbinder“ auch mit
der Entwicklung von Ölbindern befaßt und zwei geeignete Produkte

—mit den gewünschten Eigenschaften herausgebracht„ Es sind dies die

Grundsubstanzen Piatherm und geschäumtes Phenolharz„ Das Piatherm
ist von ganz bestimmter Korngröße und zur Verbesserung der oleophiw

len und hydrcphoben Eigenschaften mit einer bestimmten Präparationsw

lösung behandelt; Es bedarf zur Verbesserung der Technologie noch
der Erhöhung des Schüttgewichteso In naher Zukunft steht das Prom
dukt zum Einsatz bereite Nach den bisherigen_Versuchen ist es den

ausländischen Erzeugnissen gleichwertige

Während diese Ölbinder für leichtere Öle gnfiabrauchbarrsindg
sind sie für schwerere Heizöle noch nicht voll befriedigend und
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bedürfen noch einer Weiterentwicklung, Bei hochviskosen Kohlewasw

serstoffprodnkten muß nach der Eingrenzung sofort mit der nbsaugung
durch Ölaufnahmegeräte begonnen werden, um ein Abschwimmen oder Abm
'sinken zu verhüten;

Die Fragen, die Kollege Schoppe in seinem Beitrag stellte, etwa

"Wie-schnell stockt Heizöl auf dem Wasser, wie lange ist Heizöl
schwimmfähig?", sind zwar interessant, aber noch rein akademim
.scher Natur,cbnn die Devise muß lauten: Ausgelaufenes Öl muß umgew

X

:_hend aufgenommen werden, ob flussig oder gesteckt, und die_Aufnahmem
gerate und -methoden müssen beiden'Phasen'gewachsen sein;_Ähnlim

ches gilt für die’Schwimmfähigkeit: weil die Gefahr nicht auszum
schließen ist, daß, je länger das Öl auf der Oberfläche verweilt,

Ölteile durch.anlagerung von spezifisch schweren.Teilen zum Boden

_absinhen und dort ihre nachteilige Wirkung anf lange Zeit ausüben

Könnens

In diesem Zusammenhang möchte idhnoch daraufhinweisen, daß mit der ig

Beseitigung des Öles von der Wasseroberfläche noch-nicht alles getan".

ist; Es_muß auch in geeigneter Weise dafür gesorgt werden, daß.

mitaufgenonnenes Wasser, das Öl in emulgierter Form enthält,'auf+ ä

bereitet wird und die ölhaltigen Rückstände vernichtet eder auf
gefahrlose Weise dahin gebracht werden, WO Einrichtungen zur Verw

nichtung vorhanden oder sanktionierte“Sammelplätze vorbereitet
sind,

' ' ' ‘ '

Das Problem ist also vielfältig und hält noch mancheusorge und
Arbeit in Bereitschaft, ist aber,-so wie die Dinge jetzt liegen,

allgemein schon mehr erkennt als vor ein paar-Jahren, Man hat es

angepackt und ist auf den besten Wege, es.aäsh_in den Griff zn_

bekommen, i

Bei Eingliederung der hier gestreiften Fragen und Maßnahmen könnte

"man sie als sekundär bezeichnen, Sie sind zu wnschreiben mit dem

Begriff “Bekämpfung eingetretener Schadensfälle in und am Wasser“„

Primär-ist-jedoch_die Üerhütung;-Dazu gehören eben.die zweokentm

sprechenden Anlagen und Einrichtungen an den Bew und Entladestellen

und nicht zuletzt die Ölschäden verhindernde Ausrüstung, Einrichm

155



tung und Konstruktion der Binnentankschiffe, die Ausbildung und

Aufklärung der Tankerbesatzungen über die Gefahren der Öltrans-

porte und ihre Abwendung in mehrfacher Hinsicht, die wohldurch-
dachte Organisation des Öltransportes und der einwandfreie Zup

stand des Fahrwassers. ‘

Gedacht sei hier insbesondere an die Verhinderung des Auslaufens

von Öl durch Grundberührung, wozu einige konstruktive Maßnahmen,

wie Doppelboden und anderes, beitragen können,

Alles in allem: In dem angeschnittenen Problem stecken noch eine

Reihe von Teilproblenen, die ihrer Lösung harren. Aber da sie

nun einmal erkannt und angepackt_werden, werden sie auch zum See

gen für uns alle gelöst werden.

Ich danke sehr für Ihre Aufmerksamkeit,

Herr Dipl.—Ing. W. Arnold, Institut des Seeverkehrs und der Haa

fenwirtschaft, Rostock, DDRI

Moderne Gestaltung von Schüttgutumschlagsanlagen in Häfen durch

den Einsatz leistungsfähiger Spezialgeräte

1. Einleitung in

Beginnend mit dem Jahr 1966 wurden am Institut des Seeverkehrs

und der Hafenwirtschaft, Rostock, Untersuchungen über Umschlags-

technologien für Schüttgüter durchgeführt, Diese im wesentlichen

1967 abgeschlossenen Untersuchungen sollten die Grundlagen liee
’

fern für eine optimale technologische Gestaltung der Schüttgut—

umschlagsanlage im Rostocker Überseehafen.

Einige der dabei gewonnenen grundsätzlichen Erkenntnisse können

m. E. verallgemeinert, also auch auf Binnenhäfen übertragen wer-

deno
J l
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